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eines Dienstplanes 12 bis 15 Notärzte erfor-
derlich. Eine größere Zahl Ärzte wäre nicht
sinnvoll, da dann durch geringe Dienstfrequenz
der Trainingseffekt des einzelnen Einsatzes
nicht mehr gegeben wäre.

Also sind zur Sicherung des Notarztdienstes
in Sachsen ca. 1.200 Notärzte erforderlich.
Diese sind rein rechnerisch verfügbar, wie
die oben dargelegten Zahlen belegen. Dennoch
sind die Krankenhäuser kaum noch in der
Lage, Ärzte im erforderlichen Umfang zur Ver-
fügung zu stellen. Das Urteil des Europäischen
Gerichtshofes zur Arbeitszeitregelung er-
schwert die Lage zusätzlich. Niedergelassene
Ärzte sind durch Gerichtsurteile zur Pflichten-
kollision zunehmend verunsichert und wer-
den kaum noch Dienstbereitschaften während
der Sprechzeiten anbieten.

Zudem werden künftig Allgemeinmediziner
gar nicht mehr in der Lage sein, eine Fach-
kunde Rettungsdienst bzw. Zusatzbezeich-
nung zu erwerben, da die Bundeskonsensus-
konferenz Rettungsdienst als Grundleistung
für die Fachkunde  (ab 1. 1. 2005 Zusatzbe-
zeichnung Notfallmedizin) eine mindestens
30-monatige Tätigkeit in einem Krankenhaus
verlangt.

Gibt es eine Lösung? 
Die Lösung ist vielschichtig, aber es gibt sie.
Ziel einer Lösung des Notarztdilemmas ist:

1. Krankenhäuser werden künftig nicht
mehr in der Lage sein, ausreichend Not-
ärzte zur Absicherung von Diensten zur
Verfügung zu stellen, so dass es zur Schlie-
ßung von Notarztstandorten kommen
kann.

Daraus folgt:

2. dass die Zahl der Notarzteinsätze dras-
tisch gesenkt werden muss.

Dies erfordert:

3. Wiedereinführung des klassischen dualen
Notfallversorgungssystems mit – zumin-
dest in den großen Städten – Etablierung
eines Dringlichen Hausbesuchsdienstes

(DHD) analog den Strukturen der Schnel-
len Medizinischen Hilfe (SMH), um den
Rettungsdienst von den Einsätzen zu ent-
lasten, die nicht in das Spektrum gehören.

Sowie:

4. Überarbeitung des Berufsbildes des Ret-
tungsassistenten mit deutlicher Verbesse-
rung der Ausbildung (duales Ausbildungs-
konzept, Aufstocken der Bildungszeit auf
drei Jahre, inhaltliche Überarbeitung des
Curriculums, Qualitätskontrolle der Bil-
dungseinrichtungen). Ziel soll sein, den
Rettungsassistenten primär zum Helfer
des Arztes auszubilden und die Grund-
und Regelkompetenz nur gering zu er-
weitern. Andererseits ist dann die Kom-
patibilität zu anderen medizinischen As-
sistenzberufen gegeben.

Zusammenfassung
Der Sächsische Notarzt hat viele Jahre für ein
geringes Honorar gearbeitet. Er war somit ein
preiswerter Leistungserbringer im System.
Seine  Vergütung ist nunmehr – bezogen auf
den einzelnen Einsatz – angemessen. Der Aus-
gleich zwischen einsatzschwachen und einsatz-
starken Regionen muss durch eine Erhöhung
des Bereitschaftspools vorgenommen wer-
den. Dazu wird der sächsische Notarzt sicher
weitere Geduld aufbringen müssen. Mittel-
bis langfristig muss die Notfallversorgung
wieder in ein duales System überführt wer-
den. Vordringliches Ziel soll die Senkung der
Notarztrate sein. Damit wäre die Versorgung
von Notfallpatienten wieder effektiv und
deutlich preisgünstiger als in dem derzeit
völlig überladenen System. Das arztgestützte
Rettungssystem soll jedoch in keiner Weise
durch ein Paramedic-System nach US-ameri-
kanischer Prägung abgelöst werden. 
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